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Josephsthal Zeichnun11,von H. Z ill e 

Hier ruhen zehn Männer, deren Verbreche~ es war, deutsch zu denken.-



Zeichnung von A. Johnson 

Herr Korfanty schwärmt so von Polen. Könnte er nicht an J:"olen ab,!ctrcten werden? 

Pierunje! 
Es war einmal ein Oberschlesier, der sagte nur dreimal am Tage 

Pierunje. Sie glauben das nicht, meine Leser, Sie halten das nicht für 
möglich? Es ist aber doch so, ich wci6 es genau, Franzek hat sich das 
vorgenommen, und was Franzek sich vornimmt, das hält er auch. Also,. 
Franzek sagte nur dreimal am Tage Pierunjc. - -

Eines Abends kam Sefflik Zorobje zu ihm. Sefflik Zorobje ist 
polnisch~r Agitator und bekommt 1800 M. monatlich. Dafür schimpft 
~rauf die Deutschen. Und Sefflik ZorobJe hielt Franzek eine lange Rede-

• 0, wie schön ist's in Polen," sagte er, .,dort bekommst du alle!'­
umsonst. Dort hängen statt der Vorhänge Schinken an den Fenstern, 
Dort brauchst du nicht zu arbeiten und bekommst doch mehr zu essen 
els von den Nimiec. Darum gib deine Stimme für die polnische Mutter 
ab, wenn du abstimmst." Sefflik Zorobje stand stolz und hoheitsvoll 
da, als er seine Rede beendet hatte. Franzek aber sagte zum vierten 
Male an diesem Tage Pierunje, geb ihm einen Tritt, und schmi6 ihn die 
Treppe runter. 

Franzek hat es nicht bereut, da6 er einmal mehr Pierunje gesagt hat, 
-lls er es nach seinem Gelübde eigentlich durfte. Solche Ausnahmen 
md gestattet. f„k .. 

Wer behauptet, 
da6 ich der alten, armen Auszüglerfrau Kandziora die sauer ersparten 
400 Mark zurückseben werde, den verklage ich wegen BeleidigunR. 

N.N. 
Dieb und polnischer Sto6.jruppler 

zur Sicherung Oberschlesiens. 

Der polnische Druck 
Kommt da in die altbewährte Druckerei von Müller ©. Sohn eir, 

Mann gestürzt, schweihtriefend und aufgeregt, und ruft mit der ganzen 
Beredsamkeit eines vereidigten polnischen Agitators: .. ~ie müssen mfr 
helfen! Polnische Druckereien sind zu teuer! Polnische Druckeriien sind 
langsam! . Schaffen Sie mir bis morgen abend 50000 gummierte Zettel 
mit der Aufschrift . . . 

,,Mit welcher Aufschrift?" fragt Müller~ Sohn. 
„ Mit der Aufschrift 

1 »K•udt bei keinem Dcutschcncc!" 
sagt der Pole. 

Ein höflicher fubtrü:t war die Antwort. 



Wer' s glaubt Zeichnung von MOhlen -Schu lte 

' \ / 

Die polnischen Filmgesellschaften bringen Aufnahmen von Umzügen; in denen Tausende von Oberschlesiern für Polen · 
demonstrieren. Hier sieht man, wie das gemacht wird. Es sind immer dieselben wenigen chwerbczohltcn Lcotc. die 

um das H~us hcrummarscbicrcn 



Die Fachleute Zeichnung von H . Z l l lc 

.Pierunna, das können blo6 Gro(Jpoler gewesen sein - Oberschlesier bringen das Ausplündern nicht so 
gründlich fertig!" -

Tarif 
Das polnische Hetzkomitee hat jetzt für seine in Ober­

sch les ien tät igen Ag itatoren einen besonderen Tarif aufgestellt, 
um den Eifer seiner Helfer anzuspornen. 

Es werden gezahlt: 

Für Bravorufe in polni sch en Versammlungen, pro 
Bravoruf .. . ....... · ..... . .......... . . ....... ·- 1.75 M. 

f ür Rufe „Sehr r ic ht ig!", wenn polnische Redner 
sorechen, das Stück ... . ...... .. . . : .. . ... ... . .. . 

Für Lachen -bei Witzen poln i s eher Redner, die Lache je für 
für Tränen bei rührseligen Stellen polnischer Redner, 

die Träne . . ... . .... . .......... . ..... . . . . . . . . 
c-ür Hochrufe, wenn po lnis che Redner geendet haben, 

2.- M. 
5.-M. 

7.50 M. 

das Stück . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.50 M. 
Für stürm is chen Be ifall nach einer polnischen Rede 15.- M· 
für die Stö run g einer deuts chen Versammlung an 

Grundgebühr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000. - M. 
Für jeden Schlu ssruf. wenn deutsche Redner sprechen, 

besonders ................................. . 
Bei deu tsc hen Versammlungen wird weiter gezahlt : 

für jeden Pfi ff mit dem Hausschlüssel ............. . . . 
Für Pfuirufe, das Dulzend ................. . . . ... . . 
Für laute Flüche ......... . .................. . .. . 

wenn die Flüche 5 Minuten lang dauern .. . .... . .. . 
wenn sie 10 Minuten lang dauern .......... .. . . . . 

Für Drohungen mit St uhlbeinen, Knüooeln und Bier-

5.- M. 

8.- M. 
15.- M. 
7.50 M. 

25.- M. 
so.- M. 

gläsern , je . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30.- M. 
Für jeden Re vo lver sc huss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50.- M. 
Für Niede rschlagen Deutsc her, pro Person ......... 250.- M. 

Ausserdem wird der am eifrigsten tätige Agitator am Ende jeder 
Woche mit einer Sonderspende von 5000.- M., unter Verleihung des 
Titels »Ret ter de s po ln isch en Vaterlandes" prämiiert. 

bimbam. 

Lieber Pieron 
Die neue, polnische Ordnungspolizei, deren Mitglieder in ihren zer­

lumpten Kitteln alles wahre Musterbeispiele der hohen polnischen 
Kultur und Wohlhabenheit sind, hat ihr Quartier in der Schule auf­
geschlagen. Als sie gerade beim Mittagessen sitzen, kommt ein Radler 
vom „Gro&en Hauptquartier" und übergibt dem Führer der tapferen 
Schar eine Depesche. Dieser öffnet mit wichtiger Miene, und eine lange 
Seite polnischen Textes starrt ihm entgegen. Mit hochrotem Kopf über­
gibt er nun die Depesche seinem Adjutanten und vertieft sich plötzlich 
eingehend in sein Mittagessen. Der Adjutant bekommt einen nicht minder 
roten Kopf, stammelt e!was von Kopfschmerz, Flimmern und drück~ kurz 
entschlossen dem Nachbarn das Blatt in die Hand. Dieser wird nun 
auch hochrot und schiebt die Depesche weiter, Das Spiel wiederholt sich 
nun so oft, bis Panje Führer die Depesche wieder in seinen Händen hat. 
Die Zornesader schwillt man ruft man schreit, man sucht und findet . , ' 
keinen aus der polnischen Wehr, der den Befehl entziffern könnte. Endlich 
mu& der gerade in Haft genommene „Deutsche Lehrer" heran, und nun 
erfährt man endlich den Inhalt des Befehls. 

Der Schwur 
Pilsudski hat geschworen, sein Hemd nicht eher zu wechseln, bis 

nicht ganz Oberschlesien polnisch sei. 
Sein Hemdenlieferant hat ihn darauf von der Kundenliste ge­

strichen, da keine Ausskht besteht, da& · Pilsudski ein anderes Hemd 
anzieht. • • bim 

lt 

Während einer Wohnungsdurchsuchung in 5chlesiengrube öffnet ein 
Pole die Klappe eines Ofens. Entsetzt prallt er mit den Worten zurück : 
NPierooie, Handgranaten!" Die Frau des Inhabers der Wohnung er­
schrickt im ersten Augenblick, entsinnt sich jedoch, dass sie im Ofen drei 
Dosen kondensierte Milch aufgehoben hatte und sagt : ,,Lassen Sie nur 
die Milch in Ruhe, sie wird nur sauer, wenn Sie sie anfassen!" Darauf 
sast der eine Pole zum anderen : NDaj pokoj, bo to mlekol ... 



So sehn sie aus - ! Zeichnungen von Wi-1 II St e In er·/ 

, 

Polnische Insurgenten - wie sie in Wirklichkeit sind - -

So sollen sie sein - ! 

" 
~ w.5-tti~E.Rf. 

und wie sie von den deutsch- polnischen Zeitungen zurechtgelogen werden -



Import' '2. t i c h n u n 8 von 
Mühlen Schult, 

„Nanu, wie haben sie denn die durch den engen Korridor 
· gelaiegt?" 

Der polnische Reichstag 
Sianislaus Ginalski aus Myslowitz kam im Frühjahr d. J. das erste­

mal nach Warschau. Er traf am Bahnhof seinen Freund B. aus Kattowitz 
und bat ihn, ihm doch die Warschauer Operette zu zeigen. B. führte 
ihn hin. 

„Aber hier ist doch der polnische Reichstag," wunderte sich 
Ginalski. 

.Ist schon richtig," meinte der Kattowitzer, .,.pa6t zum Operetten-
staat I" 

.,Ist jetzt Sitzung?" fragte Ginalski. 

.Ja 1• antwortete B. 

., Woran erkennst du das?• 

... Siehst du dort den roien Fetzen mit dem wei6en Adler?• 

.Jal" 
,,Also: Wenn der Lumpen drauhen hän&t, sind die Lumpen drinne; 

und ist der Lumpen drinne, so sind die Lumpen drauhenl" 
~Du meinst die Reichskomödianten?" 
,,Ja!" 
.. Kann man denn nicht einer Sitzung zuhören?" fra~te Ginalski. 

Billige Bezugsquelle l t I eh n u n g von 
Mühlen . Schulte 

„Hanys, komm mit in Cafe deutsches!" - .,Nein, hab' keinen Hunger 
und keinen Durst." - ,,Aber anständrgen Hut kannst du gebrauchen!" 

=: :::::: : : : ===== ==== =; ::t_;;::: : : ============::::::: = 

„Gewi6," antwortete B., und so gingen sie auf die Tribüne. Als sich 
Ginalski die Rouladen zwei Stunden lang angehört hatte, wurde ihm 
so übel, da6 er austreten wollte. 

.Ja," meinte B. daraufhin, .,solche Einrichtungen gibt's hier nicht; 
wir sind in Polen und nicht in Oberschlesien. Wenn du willst, dann 
müssen wir hinausgehen. Dann werden aber unsere Plätze besetzt 
werden!" 

.Aber," fragte Ginalski erstaunt, • wie ist es denn, wenn die Ab. 
geordneten austreten müssen?" 

„Das ist was anderes," antwortete B., .,die helfen sich auf eine ganz 
besondere Weise. Die polnisch Nationalen machen den Radikalen auf 
den Kopf, die wieder den Sozialisten, die Sozialisten wieder einer 
anderen Partei, und so im Kreise herum, bis alle erleichtert sind! Ver­
stehst du?• 

„Schön, kann man verstehen," sprach Ginalski, .,jedoch - wohin 
kommt d<\s dann?" 

.,Das - das kommt dann in die polnischen Zeitungen!" 

.,Siehst du," rief da Ginalski erfreut, ..,und ich dummes Aas hab' 
mich bisher immer gewundert, warum denn die Grenzzeitung so stinkt!" 

• Jercmlas . 
: == ; : • ! . _;_ : : : : : ::: : t i d Ha:dE:r ;: : :";;:., ::: :: :::: : :: ::::: : :;: ::::::: ::: :: : : :...i..:,;; 

Deutscher Sang 
Wir haben Jahre durchgelebt, 
Die wird uns keiner neiden -
Nun hat das Schicksal uns gewebt 
Ein neues Tuch der Leiden, 
Ein Nesseltuch, das brennt und sticht, 
Wir wollen es nicht tragen, 
Und wer's uns u~ die Glieder filmt, 
Den müssen wir verjagen! 
Man soll nicht unser deutsches Haus, 
Nicht d.eutschen Namen ächten: 

·wir halten durch, wir halten a ~sl 
Wir lassen uns nicht knechten! 

Wir schaffen in der Väter Spur, 
Die deutsche Laute sprachen; 
Deutsch ist der Wald und deutsch die Flu1 
Die Äcker und die Brachen, 
Aus deutscher Mühe steigt empor 
Die Esse glutbefeuert, 
Hoch schwillt der deutschen Lieder Chor, 
Wenn sich der Lenz erneuert. 
Wer wagt's? Wer ködert uns heraus 
Aus unsern alten Rechten? 

Wir halten durch, wir halten eusl 
Wir lass-en uns nicht knechten! 

An der Oder Zelmnung von 
Willi Sie Inert 

..,Schade, schade, leb blA Witwer t•1 

Wir schleppen schwer den Eisenstein, 
Bis seine Schätze schmelzen, 
Wir fahren in die Tiefe ein, 
Wo sich die Wetter wälzen, 
Wir legen blo6 mit Hammerschlag 
Das triefende Geäder, 
Es summt und surrt ein jeder Tag, 
Es rasseln tausend Räder, 
Es klingt uns aus der Arbeit Braus 
Als Traum noch in den Nächten: 

Wir halten du'rch, wir halten aus! 
Wir lassen uns nicht knechten! 

Die Hand auf unsrer Kinder Haupt, 
Wir segnen sie und schwören: 
Ihr sollt uns bleiben unberaubtl 
Ihr sollt euch selbst gehören l -
Vernehmt, ihr Toten, unser Wort, 
Die für uns hingesunken, 

· Und seid ihr kalt, wir tragen fort 
: Den hellen Lebensfunken ! 

Wir tragen ihn zum letzten Straun, 
· Zum schweren, zum gerechten: 

Wir halten durch, wir halten··ausl 
Wir Jassen uns nicht knechten!, 



von vorn 
DerPoler 

~4 
Zefd!nuna von Pe u! Halke 

vg~ Jiinten 

\'on vom und Im Dunkeln besehen„ mo9 er noch 
binachen, 

Obberschlesche Betrachtunf 
Ich bin polnlsdler Artlkelschrelber geworn 111 
Keine Angs 1 - Bio& fler cheute ! 
Wen Ich sich namllch die polnische Zeitungs­

artikeln ansehe, do mu& Ich sich kronk lochen 1 
Also Achtuns. Jeue wer Ich anfange 1 
Seite 1. 
Wir bedauern. da& ls bei die Kellerei In 

Obberschleslen Blutt setlo&en. Wir sln unschulll11 
und mahnen ,u die Ruhe. Selps wen mon uni 
lbberfallt, missen wir nur mit die 11erechte 

W offen des Geiste, k&mpf en. Un chfer stett vor 
ohler Welt: Wir sln die lbberfollne gewesen 1 

Seite l . 
Llbber Kotzynder I Wer das ein Rlesen1po& 1 

Horn wir die deutsche KQchenschwobes gewichst 1 
Aus die Kanalröhre un Chossee11rabben sln wir 
polnische Luxe raus11ebrochen, unsere Send­
keroles (Liebsten) cham wir 1urück11ela6en, un 
lo& auf lbberfall l (lnhalts11etreu noch einer 
polnischen Zeltun11.) 

Seite 1. 

Ach, was chain die deutschen Sto&trupplern 
bei uns gemorden I Dem Doktor Mllet,kl cham 
sie ermorden! Welcher Pole w&re soldi bestle­
lllt.bcrJet f~I J 

f 
\\ 

ober hlntcrwirts krocht es bei ihm bereits in ollen 
fuacn 

Seite l. 
Also cham wir do seprlggeln I Meine Alte chet sich so 11efreut, als wir ein 

Lehrer diam lbbergebuckt, da& diat sie gebetet : Llbber Gott, la& ,u. da& wir 
ein soldien lbberfall wenigstem Jedden Monat einmal machen keM 1 (Tatsache I) 
Die Lehrers cham lbberhaup Gllck 11echabben, da& cham sie gechabben lange Beine. 
Abber parre sln doch tot I Un die vatluchte Helmotstreue, da lebben bio& die 
noch, wes ou,gerle&en sln I Abber sie sollen bio& mall iunlckkohm 111 Besonders 
der einer I Wen dem unsere Jungs erwischen, da wem sie Ihm den Fell so 
gerben, de& er parr Jahre wird dran denken I Die un11efahr 20 Leute, wes wir 
chelmllch kalt gemocht chom, sohln Ihm ein Vorbild sein 1 

Seite 1. 
Ist deM keine Möglichkeit vorhanden, unser braves oberschles1Khos Volk 

,u einigen? Gewl& 1 Gleiches Recht für alle, und schon Ist der Friede do I Kein 
Pole wird einen oberschleslschen Deutschen antasten, da,u Ist der Pole ,u edel l 
Also kommt ,u uns, Ihr Deutschen; Polen wird euch on die MutterbfUlt nehmen, 
Ihr werdet' s hoben wie Im Himmel 1 

Seite l. 
Hof(eqtllch geht's weiter so I Men mu& dem Deutschen dem Stock geben. 

den ls er stlhl I Den der Deutsche ls wie ein Hund! Er fircht sich vorm Stocke 
mehr als wie vor die Kanohnel Also aus Oriesdie, Nikolai, rt-:ss, Rybnlk, 
uerwlonka usw. haben wir die helmatstreue Sdiwelne rausgesdµnlssen 1 
Könnten wir sich das nlch auch In Glelwltz, Beuthen, Kattowlti usw. 
m a h .e n? (lnhaltsgetreu noch einer polnischen Zeitung 11) 

Die polnische Presse dlat ein Ahngesldi un ein Hinterteil II Sie mecht uns 
gerne mit dem freundlichem Ahngesldi tumm machen. Abber der Hinterteil 
stink so daiwlschen, da& wir nldi nadi vorne kuken, sonnern nach hinten I Un 
dorte sehn wir dem wehren AhntlltL 

Der huU•c Plero'D, 



Poler sein und arbeiten? l.e .dinur.e von K. Szafra:iski 

In W cstgali~icn hot der Polcr riesige allerdings. noch ungerit.ztc - Kohlenfelder; aber die Arbeit ha6t er fast noch 
- · mehr wie den Deutschen. · Deshcdb verlangt er lieber die fertigen Betriebe in Oberschlesie~ 

Verontwortlidi · Walter Peche, Ober-Glogou . Drudt und Verlag : Gutenberg-Druckerei. Gleiwitz. Alle Einsendungen filr die Schriftleitung sind on die ln·ei<.:sle:lc 
des Gutenbcr11 -Verl11gs . Gleiwilz, Am Adler -4, zu ridllen 




